Schrittfolge für eine beteiligungsorientierte Spielplatzplanung (Entwurf)
Titel der Maßnahme:

Veranschlagter Zeitraum: 
Hauptverantwortliche/r:

Kontakt:

( Beteiligung ist nicht angedacht

Beteiligung angedacht (nach Stufen/ Intensitäten der Beteiligung):
( Fremdbestimmung 
(Form der Manipulation, keine Beteiligung im eigentlichen Sinne, z.B. Kinder als Plakatträger auf einer Demonstration.)
( Dekoration
(Kinder wirken auf einer Veranstaltung mit - z. B. Tanzen auf einer karitativen Show, ohne genau zu wissen, worum es eigentlich geht.)
( Alibi-Teilnahme
(Kinder nehmen z.B. an Konferenzen feiwillig teil, haben aber nur scheinbar eine Stimme.)
( Beteiligung durch Multiplikatoren 
(Erwachsene aus dem Bereich der Kinder- und Jugendhilfe treffen stellvertretend für Kinder und Jugendliche Entscheidungen, die die Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen betreffen)
( Teilhabe
(Bei dieser Stufe werden Kinder über die bloße Teilnahme hinaus ein gewisses sporadisches Engagement der Beteiligung zeigen (können). Hier wird ein Projekt von Erwachsenen vorbereitet, die Kinder sind jedoch gut informiert, verstehen worum es geht und wissen, was sie bewirken wollen.)
( Mitwirkung
(Im Rahmen einer indirekten Einflussnahme können Kinder z.B. durch Fragebögen eigene Vorstellungen oder Kritik äußern. Bei der konkreten Planung und Umsetzung haben sie jedoch keine Entscheidungskraft.)
( Mitbestimmung
(Hier geht es um ein Beteiligungsrecht, das Kinder tatsächlich bei Entscheidungen einbezieht und ihnen das Gefühl des Dazugehörens und der Mitverantwortung vermittelt. Auch hier kommt die Idee des Projektes von Erwachsenen, alle Entscheidungen werden aber gemeinsam und demokratisch mit den Kindern getroffen.) 

( Selbstbestimmung
(Hierbei wird ein Projekt nicht mit, sondern von Kindern oder Jugendlichen initiiert. In der Regel aus eigener Betroffenheit heraus wird eine Eigeninitiative entwickelt, die von Seiten engagierter Erwachsener unterstützt und gefördert werden kann. Die Entscheidungen fällen die Kinder oder Jugendlichen, die Erwachsenen werden evtl. beteiligt, tragen die Entscheidungen aber mit.) 
( Selbstverwaltung
(Hier geht es um die Selbstorganisation z. B. einer Jugendgruppe. Die Gruppe hat dabei z.B. völlige Entscheidungsfreiheit über das Ob und Wie eines Angebotes. Entscheidungen werden Erwachsenen lediglich mitgeteilt.) 

Nach: Schröder (1995): Kinder reden mit! Beteiligung an Politik, Stadtplanung und –gestaltung. Weinheim, Basel. S. 16f
	Notizen/ Bemerkungen zur Projektplanung




Projektplanung – Schrittfolge 
	Wann und wo? 
	Schritt 


	Ziele
	Wer muss dabei sein?
	Planungsschritte
	Notizen und Platz für weitere Vereinbarungen

	Ort:
Zeit:
	1. Startgespräch
Einladung durch:

	· Rahmenbe-dingungen sind festgelegt

· Gesamt-prozess des Projektes ist so weit wie möglich geplant

· Die Planung beginnt frühzeitig (sobald feststeht, dass Spielplatz gebaut wird)
	Verwaltung:

Planer:

Kinder- und Jugendbüro: 


	Zeit- und Ablaufplan:

Finanzierung:

städtebauliche Kriterien:

Auflagen aus dem Umweltbereich: 

Zu beteiligen sind [Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Gruppen Institutionen]:

Bedarfsanalyse:

Spielplatzübergreifende Faktoren [gute Erreichbarkeit, kindgerechte Verkehrssituation, Schulwegeplan]:

Öffentlichkeitsarbeit [Ankündigung]:


	

	Bis wann festgelegt?
Ort:

Zeit:
	2.
Kinder- und Jugend-beteiligungs-verfahren

(KJBV)


	· Methodik ist festgelegt
· Der Prozess wird  fachkompetent begleitet


	Kinder/ Jugendliche:
Planer:

Verwaltung:

Kinder- und Jugendbüro:

Erzieher/ Pädagogen:
	Methodischer Ansatz:

Beteiligte Kinder/ Jugendliche:

Geplanter Umfang/ Treffen wie oft nötig?:

Umsetzung
Koordination durch:

1. Treffen:

Ergebnisse zu erwarten am:


	Festlegung der Methodik:
[z.B. Zukunftswerkstatt, Planungszirkel, Modellbau, Kartenabfrage, Ortsbegehung mit Kindern, Videostreifzüge]

	Ort:

Zeit:

Einladung durch:
	3.

Vorstellung der Ergebnisse des KJBV


	· Beteiligte Kinder/ Jugendliche stellen den Entwurf selbst vor
· Planer nimmt den Entwurf selbst entgegen

· Termin, wann Plan vorgestellt werden kann, ist vereinbart
	Kinder/ Jugendliche:
Planer:

Verwaltung:

Kinder- und Jugendbüro:

Öffentlichkeit/ Presse:
	Methoden der Präsentation (Bilder, Modelle, Dokumentation):
Auswertung der Ergebnisse und Festlegung einzelner Ausstattungswünsche:

Barrierefreiheit: gewährleistet/ nicht gewährleistet
Gendergerechte Ausstattung: gewährleistet/ nicht gewährleistet
Festlegung, ob Beteiligung an Baudurchführung beabsichtigt ist:

beabsichtigt/ nicht beabsichtigt

Übergabe der Ideensammlung als verbindliche Grundlage an Planer/in
Terminfestlegung zur Vorstellung des Planes:


	· 

	
	4.

Vorstellung des Plans


	· Planer/ Verwaltung haben den Vorentwurf geprüft

· Änderungswün-sche wurden berücksichtigt


	Verwaltung:
Planer:

[Kinder- und Jugendbüro:]


	Änderungsvorschläge:
Davon in den weiteren Planungen berücksichtigt:


	

	Ort:

Zeit:

Einladung durch:


	5.

Rückkopplung mit allen Beteiligten


	· Allen Beteiligten wird der Entwurf vorgestellt

· Mögliche Grundlage für einen veränderten Plan 


	Kinder/ Jugendliche:
Planer:
Verwaltung:
Kinder- und Jugendbüro:
Anwohner:
Öffentlichkeit:
…
	Form des Treffens/ evtl. Methode:

Verlaufsprotokoll inkl. Bemerkungen/ Veränderungswünsche von Seiten der TN sowie Festlegungen/ Änderungen:

	

	Ort:

Zeit:


	6.

Verabschie-dung des gemeinsamen Planes


	· Der verbindliche Entwurf ist vorgestellt und weitergegeben an die Beteiligten der Baudurch-führung
	Verwaltung:

Planer:
Kinder:

Kinder- und Jugendbüro:
…
	
	

	Zeitraum:
	7.

Bau-durchführung


	· Die Kinder/ Jugendlichen können beim Bau mitwirken
	
	Eine Mitwirkung der Nutzer/innen an der Baudurchführung ist möglich? Ja/ nein

Wenn nein: Besuch der Kinder auf der Baustelle geplant? Ja/ nein
Wenn ja, in welcher Form? [z.B. mittels Elementen, die durch Kinder und Jugendliche gestaltet werden]

Koordination durch:

Vereinbarungen:

Öffentlichkeitsarbeit:

	

	Zeitpunkt Bauab-nahme:

	8.

Abschluss der Maßnahme


	· Spielplatz ist fertig
	
	
	

	Zeit:
Einladung durch:
	9.

Einweihung


	· Spielplatz wird mit den beteiligten Kindern zusammen eingeweiht
	Verwaltung:

Planer:

Kinder/ Jugendliche:

Bauherr:

Kinder- und Jugendbüro:

…


	Programm/ Vorbereitung:

Einladungen an:
· Kinder:

· Presse:

· ...

· ...

· …

Einweihungsfest zu einem kindgerechten Zeitpunkt: ja / nein
Dokumentation beispielhafter Planungs- und Bauabläufe:


	

	Wann?

Durch wen?
	Evaluation/ Auswertung
	· Beteiligte geben Rückmeldung, schätzen Positives wie Negatives ein
	AG Spielplätze
Verwaltung

Planer

Kinder/ Jugendliche

Kooperierende Einrichtung

Kinder- und Jugendbüro


	Form der Evaluation:
Koordination durch:

Feedback der Beteiligten:

	Idee: Evaluation per Fragebogen plus Auswertung in der AG Spielplätze
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